INTO THE STORM
Vom Anfang und vom Ende

Der Rennbericht zum Saisonfinale – der 76. Weltmeisterschaft – der MASTERS OF INSANITY – dazu der Jahresrückblick 2017 und ganz am Ende auch die „EWIGENBESTENLISTE“ der MASTERS OF INSANITY
Samstag, 02. Dezember 2017

10.10.00.

Zehn Starter, zehn Uhr morgens. MASTERS-Zeit. Pünktlichkeit.

Bis auf Max (20. Geburtstag und unabkömmlich deswegen) sind alle MASTERS angetreten. Das größte WM-Starterfeld der Saison 2017.

Und für 2 von ihnen ein Abschied: Cara/Svenja mit ihrem letzten WM-Auftritt überhaupt. Das Ende zweier recht unterschiedlich verlaufender Rennfahrerinnenkarrieren.

Indy Cars/free practices (7 Minuten)/Q1 (max. 15 Runden in 4 Minuten) + Q2 (max. 10 Runden in 3 Minuten) in der Zusammenfassung

Zunächst die Startgruppen und Spurverteilungen:

Startgruppe 1: Frank (Spur 1), Horst (Spur 2), Jörg (Spur 3), Cara (Spur 4)

Startgruppe 2: Svenja (Spur 2), Martin Mecke (Spur 3), Mark Schwolow (Spur 4)

Startgruppe 3: Uwe (Spur 2), Laura (Spur 3), Maik (Spur 4)

Kenner und genaue Beobachter merken an: Spur 4 ist die Champions Lane. (Mark /6 Titel), Cara/Maik je 1 Titel)

Im freien Training zeigt sich: Cara, Frank und Jörg, Martin als Speerspitzen. 

Horst, Laura Mark weggebrochen. Der Rest: Erwartungsgemäß, mit einer Ausnahme: Maik: Spur 4 schmeckt ihm.
Das Q1 lässt dann gleich das halbe Feld absterben. Da gedeiht nix mehr bei Svenja, Uwe, Laura und Horst….und…vollkommen irritierend: bei Martin. Der Neuzeller auf dem ultraschnellen Klein Tool Dallara fällt in tiefste Tiefen. 
Im Q2 macht Cara den Sack zu. 6.011 sec.. Da ist nix zu löten. Aber: Frank und Jörg dicht dran. Immerhin.

Die Startaufstellung der INDY CARS

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 6.011 sec.

                      Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.084 sec.

Jörg Abel, Mobil 1 Dallara, 6.143 sec.

                      Maik Müller, Gulf Dallara, 6.157 sec.

Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.363 sec.

                      Horst Carl, Gulf Dallara, 6.347 sec.

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.430 sec.

                      Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.473 sec.

Uwe Dietrich, Arca Ex Dallara, 6.497 sec.

                      Svenja Abel, Shell Dallra, 6.591 sec.

RUMS! Das komplette 10er Paket in einer guten halben Sekunde zusammengeschnürt. Und dennoch eine Zweiteilung. Die TOP 4 und der Rest. Gute 2/10 Sekunden nur von P5 (Mark) bis P10 (Svenja) und keine eineinhalb Zehntelsekunden von der Pole (Cara) zu P4 (Maik).

Das versprach Spannung. Zumal selbst die C-Läufe dieser WM im 4er Pulk auf die Reise gehen würden. Ein würdiger Abschied dieser letztmals so zu sehenden Besetzung.

Tourenrennwagen (free practice/Q1 und Q2-Zeit- und Rundendauer wie bei den Indy Cars) in der Zusammenfassung

1:9. So könnte diese Rennklasse in Zahlen ausgedrückt beschrieben werden. Ein Fußballspiel angenommen, wäre das ein niederschmetterndes Resultat für die Heimmannschaft. Ganz ohne Frage.
Hier ist dieser 1 zu 9 anders zu lesen als im Fußballsport; aber hinsichtlich des Ergebnisses ähnlich niederschmetternd.

Kurz: Ein Mann beherrschte diese Klasse der überdachten Boliden nach Belieben: Jörg Abel. Der fuhr in Punkto Zeiten in eine andere Galaxie während die Konkurrenz nicht einmal die Stratosphäre zu verlassen in der Lage war. Einzig Mark sah noch das rote Glühen von Jörgs Raketenstrahl. Diese Zeitenexplosion überraschte alle anderen dermaßen, dass wenig Zeit blieb den Mund zuzuklappen und seiner eigenen Auftrag zu erfüllen, der da lautete: Schnell zu fahren. Denn Jörg fuhr irgendetwas anderes. Er fuhr nicht schnell, er krachte im gestreckten Galopp um den 14 Kurven und 12 Gerade umspannenden Kurs. Berührte er überhaupt die Fahrbahn oder war er mit Magnetschwebetechnik unterwegs? Diese Vorstellung würde noch in Jahren Gesprächsstoff liefern. Die bisherigen Topzeiten (irgendwo im 6.3er-Bereich) zauberte Jörg einfach weg. Eine, zwei, gleich drei Zehntelsekunden war er – nun halt doch dieses Wort – schneller! Sein weiß-grüner McLaren MP4-12 schluckte gierig jeden Zentimeter immer absurder und radikaler unter sich weg.
Die Anderen schauten und schauten und atmeten kaum. 

Atemlos noch immer gebe ich hier jetzt die Startaufstellung wider:
Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.032 sec.

              Mark Schwolow, Porsche 911, 6.222 sec.

Maik Müller, McLaren Mp4-12, 6.374 sec.

              Laura Kahlisch, McLaren Mp4-12, 6.425 sec.

Svenja Abel, McLaren MP4-12, 6.488 sec.

              Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.444 sec.

Horst Carl, McLaren MP4-12, 6.476 sec.

              Martin Mecke, Audi R8, 6.539 sec.

Frank Howest, McLaren MP4-12, 6.673 sec.

             Uwe Dietrich, McLaren MP4-12, 6.916 sec.

Immerhin von P3-P8 ein kompaktes Mittelfeld. Und infolge der überragenden Leistung vom Papa ging die sehr gute Vorstellung von Tochter Svenja beinahe unter: P5 in einer Topzeit und damit Startplatz 2 im B-Lauf.

Die F1, free practices und Qualifying/Zeit- und Rundendauer wie in den anderen Kategorien auch
Spektakel. Die Königsklasse lässt es krachen. Schon in den freien Trainings (je 7 Minuten pro Startgruppe), wobei es natürlich in der Startgruppe 1 am turbulentesten zugeht. Hier sind 4 Piloten unterwegs. Und die vermeintlich schnellsten sowieso.  Ruckzuck ist man nach wenigen Runden schon durch die Schallmauer (liegt bei 6.000 Sekunden). Einzig Svenja und Martin haben da ihre Probleme.
Im Q1 war dann für 5 Fahrer Schluss. Das war dann also ab P6. Und da fuhr man schon deutlich unter 6.000 Sekunden. Wenn wir gleich den Fahrer auf P6 betrachten dann sehen wir da eine Zeit von 5.786 sec. Vor Monaten wäre das Pole Position gewesen. Hier nun war es Rookie Uwe der eine Bombenzeit mit seinem 2016er McLaren gezaubert hatte und trotzdem nicht ins Q2 einziehen durfte. Ja Teufel noch eins! Was war hier los? Immerhin: Uwe im B-Lauf und zwar auf Startposition 3. Ein Erfolg für den Neu-Spandauer.

Svenja und Martin waren erwartungsgemäß nach hinten durchgereicht worden. Martins neuer alter McLaren aus 2006 (von der Slotmania Stuttgart mitgebracht) erwies sich gleich als defektanfällig.

Aber da scheitere an der Hürde Q1 auch manche Prominenz. Cara und Frank packten es nicht und landeten hinter Uwe; der ja – es sei nochmals betont – mit P6 gleich 4 Mitstreiter schlagen konnte.

Nun. Im Q2 dann natürlich neue Höchstleistungen; wenngleich der Rundenrekord nicht fiel.

Bevor wir zur Startaufstellung in der Übersicht kommen betrachten wir die Plätze 2-5 dieses Q2.

P5: Mark mit einer Zeit von 5.684 sec.; P4 Horst in 5.664 sec.; P3 Maik in 5.634 sec. und P2 Laura in 5.606 sec. (im Zweifel bitte nochmals lesen, sonst bemerkt man den Unterschied nicht!)
Nehmen wir noch Uwe`s 5.786 dazu haben wir 5!! Piloten innerhalb einer guten Zehntelsekunde! Das gibt’s doch nicht! Doch. Bei den MASTERS OF INSANITY. 
Natürlich können wir die Startaufstellung jetzt nicht bringen, ohne einige Worte über den Polesetter zu verlieren. Insider ahnen, auf wen diesmal das Los des schnellsten Fahrers überhaupt gefallen war. Jörg Abel. In sagenhaften 5.562 sec. hatte er die 14 gebogenen und 12 gerade verlaufenden Streckensegmente  durcheilt. Der 2016er Mercedes lief wie ein Uhrwerk und Pilot Jörg konnte sich im Vergleich zum Q1 um beinahe 2/10 Sekunden steigern (5.726 im Q1). Ganz am Rande: Mit seiner Zeit im Q1 war er lediglich 6/100 Sekunden schneller als Uwe und 6/100 schneller als Cara (die lediglich 2/1000 Sekunden hinter Uwe gelegen hatte).
Zahlen, Zahlen, Zahlen. Da schwirrt der Kopf. Jörg sollte es egal sein. Mit großer Erleichterung nahm er jedenfalls die Glückwünsche der versammelten Konkurrenz dankbar entgegen.

Eine erneute Topleistung des Mannes aus Thyrow. Einer vielleicht nie dagewesenen Punkteausbeute für Jörg am Nachmittag stand damit kaum noch etwas im Wege. Mussten halt nur noch die hunderte Rennrunden ordentlich absolviert werden. Aber auch hier hat Jörg mittlerweile ja doch einiges an Erfahrung gesammelt. Die Konkurrenz jedenfalls machte einen eher gebeutelten Eindruck.

Ganz herausragend war allerdings nicht alleine Jörg`s Leistung. Da fuhr eine junge Lady auf P2 die noch vor Wochen die F1 für sich quasi abgeschrieben hatte und nach der bitteren Enttäuschung in ihrer Lieblingskategorie INDY CARS und einem beachtlichen 4. Startplatz bei den Tourenrennwagen jetzt ein richtiges Fass aufgemacht hatte: Laura. P2 in sensationellen 5.606 Sekunden. Persönliche Bestleistung ganz nebenbei erwähnt. Glückwunsch! Das ist schon eine sensationelle Darbietung im tiefschwarzen 2016er McLaren gewesen.
Die Startaufstellung der F1

Jörg Abel, MercedesGP 2016, 5.562 sec.

                        Laura Kahlisch, McLaren 2016, 5.606 sec.

Maik Müller, Ferrari F90, 5.634 sec.

                        Horst Carl, McLaren 2016, 5.665 sec.

Mark Schwolow, Brawn GP, 5.684 sec.

                        Uwe Dietrich, McLaren 2016, 5.786 sec.

Cara Carl, MercedesGP 2016, 5.788 sec.

                        Frank Howest, McLaren 2016, 6.129 sec.

Martin Mecke, McLaren 2006, 6.194 sec.

                        Svenja Abel, MercedesGP 2010, 6.435 sec.

Drei Dinge müssen an dieser Stelle noch Erwähnung finden.

Mark war im Q1 die absolut schnellste Runde gefahren (5.538 sec.) und damit schneller als der spätere Pole-Mann Jörg. Nur im Q2 wollte es nicht gelingen. Mark verlor eineinhalb Zehntelsekunden und stürzte auf P5 ab.

Maik hat den alten Ferrari (aus 2009) auf P3 gestellt. Dazu im Tourenwagen auch P3 geschafft und lediglich bei den INDYs die direkte A-Quali um 25/1000 Sekunden verpasst (P4). Damit waren er und Jörg die großen Gewinner dieser Qualifikationsvormittages.

Cara lag im Q1 nur um 2/1000 Sekunden hinter Uwe und verpasste damit die Quali für den B-Lauf. 2/1000 Sekunden entsprechen in der F1 die Winzigkeit von 8,6 Millimeter in Strecke (auf eine 24 Meter lange Runde!).

Die MASTERS durften sich eine Pause gönnen, bevor es in die 9 Rennen ging, die ja alle mit jeweils 4 Fahrern Vollbesetzung erleben sollten.

Rennen 1/C-Lauf der Indy Cars/Renndistanz: 62 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch (Spur 3)

    Martin Mecke (Spur 4)

        Uwe Dietrich (Spur 1)

               Svenja Abel (Spur 2)

Martin und Uwe nicht auf ihren Stammspuren. Besonders bitter: Aufgrund eines Fehlers der Rennleitung wurde Uwe auf die schwierigste Spur (1) gewiesen und Svenja durfte auf Spur 2 bleiben. Uwe hatte aber im Qualifying P9 vor Svenja belegt und hätte auf der 2 bleiben dürfen. 

Das Rennen eine klare Angelegenheit für den Mann aus Neuzelle. Martin liegt die Spur 4 einfach, und so überlegen wie er das Ding nach Hause fuhr war es durchaus drin, dass er sich auf diese Weise bis in den A-Lauf vorfahren würde. Was Martin nicht zum ersten Mal dann gelungen wäre. Svenja auf P2 mit guter Leistung, vor der natürlich sehr enttäuschten Laura (hat sie doch schon A-Läufe gewonnen in dieser Klasse). Uwe aussichtslos auf P4 mit 21! Runden Rückstand auf den Sieger. Das war eine Aufgabe die der Rookie schlicht nicht lösen konnte (bis auf die 3 Minuten Warm Up war er diese Spur nie gefahren).

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS im Überblick:

P1: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 62 Runden in 07:14:71 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.011 sec.)
P2: Svenja Abel, Shell Dallara, 57 Runden (Rundendurchschnitt: 7.626 sec.)
P3: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 8.360 sec.)
P4: Uwe Dietrich, Arca Ex Dallara, 41 Runden (Rundendurchschnitt: 10.603 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:
Martin: 6.360 sec. Svenja: 6.449 sec., Laura: 6.493 sec., Uwe: 7.433 sec.
Rennen 2/ B-Lauf der INDY CARS/ Renndistanz: 91 Runden +1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Maik Müller (Spur 4)

          Mark Schwolow (Spur 1)

                       Horst Carl (Spur 2)

                             Martin Mecke (Spur 3)

Vier Routiniers, drei Greatest Driver oft the Galaxy. Was für ein Starterfeld boten die MASTERS hier bereits im B-Lauf der Indy Cars auf. Martin dank Mark`s Spurauswahl (freiwillig die 1) auf seiner Stammspur. Wenn das mal nicht eine Vorentscheidung bedeutete. Aber: Im Qualifying war Martin auf eben dieser Spur 3 nur auf P8 gelandet während es z.B. ein Jörg auf eben dieser Spur 3 auf P3 im Qualifying geschafft hatte. Die Spur an sich also bot durchaus die Möglichkeit dieses Rennen zu gewinnen. Lag es letztlich am Setup des Boliden (insbesondere des Stromabnehmers) und natürlich am Piloten selbst.

Nach 3 Minuten Warm Up und der Installationsrunde ging es auf die 91 Runden lange Reise. Es entwickelte sich dann recht bald ein Duell an der Spitze und ein Duell um P3, denn die beiden Führenden waren für Horst und Mark schlichtweg zu schnell unterwegs. Martin und Maik gaben es sich richtig. Da wurde nix geschont, und man war sich unter den Beobachtern nicht sicher, ob der mögliche Sieger für den dann für ihn anstehenden A-Lauf überhaupt noch ein Auto zur Verfügung haben würde. Dann konnte sich Martin aber infolge von Fehlern Maiks absetzen und eine stabile Führung konsolidieren. Maik bekam dann auch noch Druck von Mark, der sich anschickte mit sehr schnellen Runden doch noch P2 zu ergattern. Nun. Es klappte nicht ganz. Maik rettet P2 ins Ziel und damit sichere 6 WM-Punkte. Horst kommt rundengleich mit Mark ins Ziel und beide haben nur 1 Runde Rückstand auf Maik. Horst allerdings konnte zu keiner Zeit Druck nach vorne ausüben. Da würde er mit 4 Punkten einen kräftigen Hieb in Sachen Gesamtwertung bekommen. War doch seine ärgste Konkurrentin Cara im A-Lauf. Und damit auf 15-Punkte Kurs zumal sie von der Pole Position starten würde.
Das Rennergebnis dieses recht unterhaltsamen B-Laufes der INDY CARS:

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 91 Runden in 10:32:25 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.948 sec.)
P2: Maik Müller, Gulf Dallara, 88 Runden (Rundendruchschnitt:7.185 sec.)
P3: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 87 Runden (Rundendurchschnitt: 7.267 sec.)
P4: Horst Carl, Gulf Dallara, 87 Runden (Rundendurchschnitt: 7.267 sec.)
Die schnellsten Rennrunden: 

Martin: 6.086 sec., Mark: 6.207 sec., Maik: 6.207 sec., Horst: 6.439 sec.

Rennen 3/A-Lauf der INDY CARS/Renndistanz: 103 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 4)

                 Frank Howest, Arca Ex Dallara (Spur 1)

                                 Jörg Abel, Mobil 1 Dallara (Spur 3)

                                                     Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 2)

4 Minuten Warm Up. Alle 4 Kontrahenten sehr dicht beieinander in Sachen Rundenzeiten. Das musste ein extrem hartes Rennen werden. Nur Martin auf einer Fremdspur.

Der Start. Und Cara macht die Pace aus der Pole Position heraus. Doch Jörg bleibt ihr auf den Fersen. Lässt nicht abreißen. Dahinter tobt der Kampf der beiden Männer aus dem Fernen Osten. Martin vs. Frank. Als Beobachter weiß man garnicht wohin zuerst schauen. Das Rennen ist in jeder Phase mitreißend. Überall geht es um Tausendstelsekunden. Keiner der vier gibt irgendwie nach. Und für Martin ist es bereits der 3. Lauf in der Indy-Kategorie. 2 Siege im Rücken lassen ihn selbstbewusst sein. Der Klein Tool ist für die Spur 2 natürlich nicht optimal abgestimmt. Und dennoch. Martin kämpft. Fährt Höchstleistung. Aber zum Sieg reicht es dieses Mal nicht.
Da sieht man vorneweg Cara. Hin und wieder ein Fehler. Und Jörg immer in Schlagdistanz. Da er als Gentleman aber keine Frauen schlägt bleibt es für ihn hier und heute bei 12 WM-Punkten, will heißen P2. Cara fährt das Ding – wenn auch nicht souverän – nach Hause. 15 Punkte und damit dem Papa 11 Punkte von seinen 20 Punkten Vorsprung abgenommen.

Frank behält im Duell mit Martin die rote Laterne. Schaut man sich die schnellsten Rennrunden an, wird klar, was für ein Krimi hier geboten worden war.

Doch zunächst die Ergebnisübersicht dieses A-Laufes der INDY CARS

Siegerin: Cara Carl, Seven Elevnen Dallara, 102 Runden (infolge einer Fehlmessung war das Rennen 1 Runde kürzer) in 11:22:96 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.696 sec.)
P2: Jörg Abel, Mobil 1 Dallara, 102 Runden (Rundendurchschnitt: 6.696 sec.)
P3: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 101 Runden (Rundendurchschnitt: 6.762 sec.)
P4: Frank Howest, Arca Ex Dallara, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 6.830 sec.)
Damit waren alle 4 Teilnehmer schneller als die jeweiligen Sieger des C- und des B-Laufes!

Die schnellsten Rennrunden: 

Cara: 6.156 sec., Jörg: 6.167 sec., Martin: 6.203 sec., Frank: 6.280 sec.

Das ist ein HAMMER! Nach über 100 Runden nur 2 Runden zwischen P1 und P4 und in der schnellsten Rennrunde nur etwas mehr als 1/10 Sekunde.

Cara fuhr hier und heute ihr letztes INDY CAR Rennen. Man kann es wohl einen würdevollen Abschied nennen. 
Rennen 4/C-Lauf der Tourenrennwagen/Renndistanz: 39 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Horst Carl (Spur 2)

                 Martin Mecke (Spur 3)

                           Frank Howest (Spur 1)

                                              Uwe Dietrich (Spur 4)

Eine interessante Konstellation: 3 Routiniers gegen den Rookie der auch noch auf einer Fremdspur antreten darf (Motto: Lehrjahre sind keine Herrenjahre).

Vorweg. Es wird eine recht langweilige Geschichte. Mit ziemlich großen Abständen fährt man diesen Sprint runter. Uwe chancenlos. Horst am anderen Ende hochüberlegen. Nix zu holen für den Rest.

Rennergebnis des C-Laufes der Tourenrennwagen:
Sieger: Horst Carl, McLaren MP4-12, 39 Runden in 04:36:48 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.089 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren MP4-12, 37 Runden (Rundendurchschnitt: 7.472 sec.)
P3: Martin Mecke, Audi R8, 34 Runden (Rundendurchschnitt: 8.132 sec.)
P4: Uwe Dietrich, McLaren MP4-12, 33 Runden (Rundendurchschnitt: 8.378 sec.)
Die schnellsten Rennrunden: Horst: 6.823 sec., Frank: 6.921 sec., Martin: 7.093 sec., Uwe: 7.534 sec.

Rennen 5/B-Lauf der Tourenrennwagen/Renndistanz: 53 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch (Spur 3)

             Svenja Abel (Spur 2)

                    Cara Carl (Spur 4)

                          Horst Carl (Spur 1)

Was für ein Starterfeld. Drei Ladys gegen den Altmeister. Und was für ein Rennen jetzt folgte. Sensationell. Spannender war kaum möglich. Da fuhren diese 4 wie die Teufel in Person. Lagen innerhalb von gut 2/10 Sekunden in Sachen Bestzeit. Und im Ziel alle 4 innerhalb von knapp 2 Runden!
Die papageiengelben McLaren von Laura/Horst vorneweg, Cara auf dem nachtblauen McLaren und Svenja auf dem weiß-roten McLaren-Geschoss unmittelbar im Windschatten. Laura kann schneller gehen als der Rest. Fährt im Renntrimm unter 6.500 sec. Dennoch ist es ein Kampf auf Biegen und Brechen. Bei Weitem kein Spaziergang für die jüngste Starterin. Und ein hochverdienter Sieg nach 53 Rennrunden im Sauseschritt. Herrlich immer wieder, wie Laura sich freuen kann. Zu Recht. Horst damit nicht im A-Lauf. Er verpasst zum zweiten Mal an diesem Tag das bestdotierte Rennen. Aber auch seine unmittelbare Konkurrentin, Tochter Cara, verfehlt dieses Ziel. Da wittert der an P3 in der Gesamtwertung liegende Mark Morgenluft. Er wird gleich im A-Rennen starten. Und Punkte gut machen können.
Das Rennergebnis des B-Laufes der Tourenrennwagen in der Übersicht:

Siegerin: Laura Kahlisch, McLaren MP4-12, 53 Runden in 06:04:61 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.879 sec.)
P2: Horst Carl, McLaren MP4-42, 53 Runden (Rundendurchschnitt: 6.879 sec.)
P3: Cara Carl, McLaren MP4-12, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.012 sec.)
P4: Svenja Abel, McLaren MP4-12, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.012 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 6.488 sec., Cara: 6.533 sec, Horst: 6.670 sec., Svenja: 6.717 sec.

Rennen 6/A-Lauf der Tourenwagen/Renndistanz: 68 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 3)

             Mark Schwolow (Spur 4)

                            Maik Müller (Spur 2)

                                         Laura Kahlisch (Spur 1)

Wieder vier McLaren. Maik und Laura nicht auf ihrer Stammspur. Laura auf der schwierigen Spur 1. Die Karten klar verteilt. Jörg haushoher Favorit nach einer Pole Position-Zeit die alle bisherigen Leistungen in dieser Kategorie förmlich zerschmettert hat. Laura ebenso klare Außenseiterin. Dazwischen zwei GREATEST DRIVER OF THE GALAXY, wobei Mark auf seiner Stammspur schon die besseren Aussichten hatte.
Der Start. Und Jörg zeigt sofort die Richtung: Sehr schnell Richtung Sieg. Aber: Maik und Mark zeigen Zähne. Mark in Sachen Rundenzeiten durchaus auf Jörgs Niveau. Maik klar langsamer, aber mit sauberer und fehlerfreier Linie. Was sich – die alte Rennfahrerweisheit – in Rennen stets auszahlt. Jörg marschiert. Mark fegt auf der Spur 4 atemberaubend um die 14 Ecken. Wo nimmt Jörg auf der Spur 3 diese Pace her? Man staunt. Jörg gibt eine Galavorstellung. Und in Sachen Tourenwagen hechelt die Konkurrenz  an diesem Tag immer zwei Schritte hinterher. Von Laura -  die arg mit der Spur 1 kämpft anstatt mit der Konkurrenz – einmal abgesehen wird hier Slotracing auf allerhöchstem Level geboten. Atemberaubend diese Gangart.

Und ein klarer Sieg für Jörg. Und die Frage: Wer kann diesen Mann heute überhaupt stoppen?

Das Rennergebnis des A-Laufes der Tourenrennwagen in der Übersicht:

Sieger: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 68 Runden in 07:35:46 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.698 sec./nur 2/1000 Sekunden langsamer als der Sieger des A-Laufes der Indy Cars!!!)
P2: Maik Müller, McLaren MP4-12, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 6.798 sec.)
P3: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 6.901 sec.)
P4: Laura Kahlisch, McLaren Mp4-12, 58 Runden (Rundendurchschnitt: 7.853 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.388 sec., Mark: 6.410 sec., Maik: 6.678 sec., Laura: 6.907 sec.

Jörg setzt auch hier neue Maßstäbe. Fährt eine Rennrunde so schnell wie – bis auf Mark und Maik - alle anderen im Qualifying nicht. Aber auch Mark ist richtig schnell und bestätigt seine Leistung aus dem Q. Maik ist für mich schon ein Wenig eine Überraschung. P2 im A-Lauf, 12 Punkte das ist ihm lange nicht geglückt. Chapeau!

Die F1 – die Königsklasse

Es bedarf schon einer gewissen Besonderheit Rennwagen zu fahren, die man, sind sie erst einmal auf der Strecke, ob ihrer Geschwindigkeit kaum auszumachen vermag. Ein außenstehender Betrachter hat mit Sicherheit Schwierigkeiten sich vorzustellen, dass man solch ein Geschoss millimetergenau über eine Kunststoffbahn dirigieren kann. In weniger als 6 Sekunden über 12 Gerade und um 14 Kurven herum über eine Länge von 24 Metern. Und das im Rennen dutzende Mal.

Die Zeit erlangt hier eine völlig andere Bedeutung. Sie ist ein Gradmesser der bewegten Materie. Der Inbegriff eines Wahnsinns dessen berauschende Wirkung dem des Opium nahe kommt.

 Rennen 7/ C-Lauf der F1/Renndistanz: 72 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung

Cara Carl, MercedesGP 2016 (Spur 4)

              Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 1)

                                Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 3)

                                           Svenja Abel, MercedesGP 2010 (Spur 2)

Welch eine Mischung! Cara im C-Lauf. Martin im C-Lauf. Frank im C-Lauf. Zum Vergleich: Cara war im Qualifying ganze 4/10 Sekunden vom hier an P2 stehenden Frank entfernt. Das waren Welten. Und dennoch: Auch eine Zeit von 5.788 sec. hat nicht einmal für den B-Lauf ausgereicht.

Das Rennen selbst wird zu einem Duell. An der Spitze toben sich Cara und Frank weidlich aus. Frank fährt in seiner schnellsten Rennrunde schneller als seine Bestzeit im Qualifying war. Rundengleich ziehen die beiden ihr Rennen bis zum Ende durch. Der Rest: Martin erbärmlich. 8/10 Sekunden langsamer auf die Runde als die Spitze! Unerhört schlecht. Da passt gar nix zusammen. Svenja auch 5/10 langsamer als die Führenden. Und vorne setzt sich Frank durch. Verweist Cara im C-Lauf auf P2. Welch eine Niederlage!
Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Sieger: Frank Howest, McLaren 2016, 72 Runden in 07:41:16 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.405 sec.)
P2: Cara Carl, MercedesGP 2016, 72 Runden (Rundendurchschnitt: 6.405 sec.)
P3: Svenja Abel, MercedesGP 2010, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 6.826 sec.)
P4: Martin Mecke, McLaren 2006, 57 Runden (Rundendurchschnitt: 8.091 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Frank: 5.960 sec., Cara: 5.969 sec., Svenja: 6.496 sec., Martin: 6.757 sec.

2 Punkte für Cara. Das warf sie natürlich in der Gesamtwertung wieder weit zurück in Sachen Aufholjagd auf den Papa.

 Rennen 8/B-Lauf der F1/Renndistanz: 99 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Horst Carl, McLaren 2016 (Spur 2)

            Mark Schwolow, BrawnGP (Spur 4)

                         Uwe Dietrich, McLaren 2016 (Spur 3)

                                     Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 1)

Lediglich Uwe nicht auf seiner Stammspur. In den nächsten knapp 11 Minuten (nach dem 3-minütigen Warm Up) erlebten Fahrer und Zuschauer ein packendes Rennen. Und dazu noch, infolge einer Fehlmessung – ein um 1 Runde verlängertes Rennen. Das Tempo von Anfang an naturgemäß hoch, wenn auch unter dem Strich in der Spitze nicht die Zeiten des Führungsduos aus dem C-Lauf erreicht werden konnten. Grund war, dass sich in diesem Rennen wirklich alle Fahrer permanent belauerten und das Quartett quasi im Gleichschritt marschierte. Und mittendrin der Rookie: Uwe löste auch diese Aufgabe mit Bravour. Am Ende P3! In seinem ersten B-Lauf überhaupt. Da war ein durchaus enttäuschter Frank der das Schlusslicht bildete, und nicht an seine Leistung im C-Lauf anknüpfen konnte. Sicher hatte er bereits 72 Rennrunden mit seinem McLaren auf der Uhr (plus ein zweifaches Warm Up, so dass schon vor dem Start zu diesem Rennen gut 120 Runden hinter ihm lagen). Und ganz vorne ging es um Wichtiges: Den Einzug in das schnellste Rennen des Tages. Und da fochten diesen Kampf zwei Spitzenroutiniers aus: Mark vs. Horst. Der Hecht (Brawn GP) im Karpfenteich (McLaren). Der Hecht behielt die Nerven. Setzte sich in einem furiosen Rennen grandios durch. Die alten Rivalen waren unter sich geblieben, wenngleich Uwe und Frank wirklich nicht viel Terrain eingebüßt hatten.
Das Rennergebnis des B-Laufes der F1

Sieger: Mark Schwolow, Brawn GP, 100 Runden in 10:41:42 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.414 sec.)
P2: Horst Carl, McLaren 2016, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 6.414 sec.)
P3: Uwe Dietrich,McLaren 2016, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 6.545 sec.)
P4: Frank Howest, McLaren 2016, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 6.545 sec.)
Die schnellsten Rundenzeiten:

Horst: 6.124 sec., Mark: 6.140 sec., Uwe: 6.139 sec., Frank: 6.221 sec.

Man lasse sich das auf der Zunge vergehen: In weniger als 1/10 Sekunde waren alle in der Spitze ihrer Rennrunden unterwegs! Von P1-P4 im Ziel 2% Distanzverlust. Was für ein Rennen. Welch eine herausragende Leistung eines jeden einzelnen Akteurs.
Das Rennen der Rennen:

Rennen 9/A-Lauf der F1/Renndistanz: 112 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 3)

              Laura Kahlisch (Spur 2)

                            Maik Müller (Spur 4)

                                           Mark Schwolow (Spur 1)

4 Minuten Warm Up. Die TOP 4 unter sich. Und wie! Sie ließen es krachen. Bereits im Warm Up Spitzenzeiten. Fahrzeugbeherrschung a la carte!

Der Start. Nur Jörg und Laura auf den Stammspuren. Für Maik/Mark daher eine besondere Herausforderung. Und Jörg nutzt seine Pole Position zum Befreiungsschlag. Entkommt der Meute und fährt ungehindert sein Rennen. Lässt sich nicht aus der Ruhe bringen. Auch nicht angesichts der Tatsache, dass hier zum wiederholten Mal an diesem Sonntag ein Mann für Furore sorgt, den man so nicht unbedingt auf der Rechnung hatte: Maik mit seinem Ferrari F90 jagt den Favoriten. Und er jagt ihn nach allen Regeln der Kunst. Steht ihm auch in Sachen schnellste Rennrunde kaum nach. Doch Jörg hat immer – und gerade in der F1 – diesen unbedingten Siegeswillen; diesen Hunger nach Mehr. Diesen Ehrgeiz der ihm oft genug zum Stolperstein geworden ist; aber ihn hier und heute trägt. Trägt wie einen jungen Gott. Denn was er hier über 112 Runden abliefert ist göttlich. Mit einer traumwandlerischen Sicherheit pilotiert er seinen Mercedes in einer Triumphfahrt um den Kurs. Genießt das ihm gegebene Potential in vollen Zügen. Ist hochkonzentriert und leistet sich eine Nullfehlerbilanz. Das ist die höchste Weihe. Das gelingt nur unbedingten Champions dieses Hochkonzentrationssports. Und wieder einmal war heute Jörg derjenige der unschlagbar war. Auch wenn Maik in derselben Runde einkommt wie der F1 Champion. Vor beiden kann man sich nur verneigen, ich habe selten so eine Höchstleistung gesehen.
Am anderen Ende – hinter einem ebenfalls hervorragend gefahrenen Mark – Laura. Da passte wirklich nichts. Und irgendwann hat Laura ihr Auto dann gar aus dem Rennen genommen. 75 Runden. Hoffnungslos. Ein Verzweiflungskampf. Maßlose Enttäuschung nach einem überragenden Qualifying (P2/in persönlicher absoluter Bestzeit von 5.604 sec.).

Das Rennergebnis des A-Laufes der F1:

Sieger: Jörg Abel, MercedesGP 2016, 112 Runden in 11:56:48 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.397 sec.) 

P2: Maik Müller, Ferrari F90, 112 Runden (Rundendurchschnitt: 6.397 sec.)
P3: Mark Schwolow, BrawnGP, 110 Runden (Rundendurchschnitt: 6.513 sec.)
P4: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 75 Runden (Rundendurchschnitt: 9.553 dec.)
Und natürlich der A-Lauf der F1 wieder das schnellste Rennen der WM.

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 5.928 sec., Maik: 5.981 sec., Mark: 6.031 sec., Laura: 6.082 sec.

Jörg damit mit der schnellsten Rennrunde dieser WM. Und alle vier wieder einmal sehr eng beieinander. Und Frank im C-Lauf mit der zweitschnellsten Runde im Rennen überhaupt in 5.960 sec.!

Die 9 Rennen waren vorüber.

Jetzt wurde fieberhaft gerechnet.

Und dann stand er fest der GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2017:
Horst Carl

Der Jahresgesamtpunktestand nach 5 von 5 Weltmeisterschaften:

P1: Horst Carl, 160 Punkte (5)

P2: Cara Carl, 147 Punkte (5)

P3: Jörg Abel, 146 Punkte (4.5)

P4: Mark Schwolow, 138 Punkte (5)

P5: Frank Howest, 92 Punkte (4)

P6: Martin Mecke, 79 Punkte (4)

P6: Laura Kahlisch, 79 Punkte (5)

P8: Maik Müller, 68 Punkte (4)

P9: Svenja Abel, 30 Punkte (5)

P10: Uwe Dietrich, 9 Punkte (2)

P11: Max Knobel, 7 Punkte (1)

Der Saisonauftakt 2018 findet am 24. Februar 2018 statt (77. WM)

Nachfolgend noch die Highlights der Saison 2017
· 2017 war die zweite Saison in der 5 Weltmeisterschaften gefahren wurden
· Das größte Starterfeld gab es – wie immer – beim CLASSIC 100 am 12. August. 11 Pilotinnen und Piloten waren dabei
· Das größte WM-Starterfeld bot das Saisonfinale: 10 Pilotinnen und Piloten waren dabei
· Bei allen anderen WM`s waren jeweils 9 Fahrerinnen/Fahrer unterwegs
· An 56 Tagen wurde in Großbeeren getestet; das war im Vergleich zu 2016 ein Plus von 10%
· Mit Uwe Dietrich war erstmals seit 2015 wieder ein Rookie am Start. Damals stießen Svenja Abel und Laura Kahlisch dazu
· Die schnellste Runde des Jahres, und die schnellste Runde überhaupt fuhr Frank Howest. Am 29. April 2017 umrundete er den aktuellen Track in seinem McLaren 2016 in sagenhaften 5.373 Sekunden! Das ist ein Durchschnitt von 4,47 m/sec. und damit 16,08 Km/h.
· Die schnellste offizielle Runde, und damit neuen Bahnrekord, fuhr Mark.  Bei der 74. WM raste er am 21.05.2017 im Qualifying der F1 in 5.489 Sekunden um die Strecke. Das waren immerhin 4,37 m/sec. und damit 15,74 Km/h.
· Mark gelang auch die schnellste Rennrunde des Jahres 2017: Bei der 75. WM fuhr er im A-Lauf der F1 eine Runde in 5,825 Sekunden (4,12 m/sec. und damit 14,83 Km/h)
· 5 der 10 Piloten die bei den WM `s 2017 am Start waren, traten bei allen 5 WM`s an. Das waren: Horst, Cara, Mark, Laura und Svenja. Jörg kam auf 4,5 WM `s (ein Qualifying nicht bestritten). Martin, Maik und Frank auf je 4 Teilnahmen, Uwe auf 2 und Max auf einen WM-Start
· Die beste Punkteausbeute einer WM gelang Jörg: Beim Saisonfinale (76. WM) holte er 46 von möglichen 51 WM-Punkten. Das war zugleich absoluter Punkterekord der MASTERS!
· Die Sieg- und Poleposition-Ausbeute der WM-Teilnehmer sah 2017 wie folgt aus: Pole Positions: Horst 5 mal auf Startplatz 1, Jörg 4 mal, Cara und Mark je 2 mal in der besten Startposition und Frank gelang eine Pole Position. 
· Die meisten A-Laufsiege erreichte Cara: 4 an der Zahl. Gefolgt von Horst, Jörg und Mark mit je 3 Siegen in der höchsten Stufe. Frank und Martin gelang dieses Kunststück je ein Mal.
· Die meisten B-Läufe gewann Mark (5), vor Martin (3) und Horst, Cara und Jörg (je 2 Siege), sowie Laura (1 Sieg)
· Die nicht ganz so begehrten C-Laufsiege sicherten sich: Mark (4), Martin und Maik (je 3) und dann Horst, Jörg, Frank, Laura und Svenja
· Bei 11 Piloten (Mirco ja noch im Wartestand) und 5 Weltmeisterschaften wäre also eine Maximalteilnahmequote von 55 möglich gewesen. 9,5 Nichtteilnahmen ergeben rechnerisch also 45,5 Teilnahmen und damit eine Besetzungsquote von 81,82%. Eine sehr gute Quote wenn man berücksichtigt, dass Rookie Uwe erst zu Saisonende eingestiegen ist. Rechnet man seine 3 Nichtteilnahmen der ersten Saisonhälfte nicht mit ein ergibt sich eine Maximalauslastung von 52 und tatsächlichen 45,5 und damit eine Auslastung von  87,5%. Ein ausgezeichneter Wert der ein sehr hohes Engagement der einzelnen Piloten nachweist.
· In Sachen Markenvielfalt lässt der Tourenwagensektor zu wünschen übrig. Die McLaren dominieren das Starterfeld.

· Einsteiger des Jahres in Sachen Fahrzeugen war ohne Zweifel der Ford Daytona 500. Mit ihm war das gesamte Starterfeld beim legendären „CLASSIC 100“ besetzt

· Das CLASSIC 100 wurde zum 11. Mal ausgetragen. Das Siegerteam mit Jörg, Frank und Mirco sah drei Fahrer, die das Rennen in der Vergangenheit bereits mindestens einmal gewonnen hatten
· Nach wie vor sieglos im CLASSIC 100: Laura, Svenja, Maik und Rookie Uwe der immerhin bei seinem ersten Start in diesem Langstreckenwettbewerb P3 belegen konnte

· 2 Pilotinnen verlassen leider die MASTERS: Cara und Svenja. Damit ist Laura in 2018 die einzig verbliebene Lady und die MASTERS beenden eine 3jährige Phase eines weit überdurchschnittlichen Frauenanteils im Slotzirkus.

· Caras Bilanz ist mehr als beachtlich: 2014 (1. Saison) gleich den Titel GREATEST DRIVER OF THE GALAXY gewonnen. 2015: P2. 2016: P3. Und 2017 nochmals P2! Chapeau, liebe Cara. Das war überragend und vermutlich – in Sachen Frauenpower bei den MASTERS – nicht zu toppen.

Zum guten Schluss folgt – wie zu jedem Saisonende – die Übersicht der EWIGEN BESTEN in den Kategorien: Gefahrene Rennen, Pole Positions, A-, B-, und C-Laufsiege

Gefahrene Rennen nach 76 Weltmeisterschaften seit 1997
P1: Horst Carl (261)

P2: Mark Schwolow (223)

P3: Maik Müller (154)

P4: Martin Carl (106)

P5: Martin Mecke (101)

P6: Christoph Knobel (95)

P7: Frank Howest (91)

P7: Jörg Abel (91)
P9: Stefan Barth (76)

P10: Max Knobel (71)

P11: Mirco Jäger (70)

P11: Cara Carl (70)

P13: Karsten Löchert (67)

P14: Lars Kaiser (54)

P14: Laura Kahlisch (54)

P16: Svenja Abel(49)

P17: Jörg Mennicken (44)

P18: Janissa Prill (33)

P19: Basti Müller (27)

P20: Dietmar Carl (23)

P21: Ralf Prill (16)

P22: Thomas Juschkus (14)

P23: Uwe Dietrich (6)

P24: Stefan Sliwa (2)

Pole Positions
P1: Mark Schwolow (47)
P2: Christoph Knobel (45)

P3: Horst Carl (35)

P4: Cara Carl (18)

P5: Maik Müller (13)

P6: Mirco Jäger (12)

P7: Lars Kaiser (10)

P8: Jörg Abel (6)

P8: Martin Carl (6)

P10: Martin Mecke (4)

P10: Jörg Mennicken (4)

P12: Janissa Prill (3)

P12: Dietmar Carl (3)

P14: Frank Howest (2)

P15: Laura Kahlisch (1)

P15: Stefan Barth (1)

A-Lauf-Siege

P1: Horst Carl (70)

P2: Mark Schwolow (51)

P3: Christoph Knobel (25)

P4: Maik Müller (24)

P5: Mirco Jäger (17)

P6: Martin Carl (15)

P7: Cara Carl (14)

P8: Lars Kaiser (11)

P9: Martin Mecke (8)

P10: Jörg Abel (6)

P10: Basti Müller (6)

P12: Dietmar Carl (4)
P13: Jörg Mennicken (3)

P14: Frank Howest (2)

P15: Laura Kahlisch (1)

P15: Janissa Prill (1)

B-Lauf-Siege
P1: Horst Carl (28)

P2: Mark Schwolow (19)

P3: Martin Mecke (16)

P4: Mirco Jäger (13)

P4: Maik Müller (13)

P6: Stefan Barth (11)

P7: Frank Howest (9)

P7: Martin Carl (9)

P9: Jörg Mennicken (8)

P10: Max Knobel (7)

P11: Jörg Abel (6)

P11: Karsten Löchert (6)

P11: Christoph Knobel (6)

P14: Laura Kahlisch (4)

P15: Cara Carl (3)

P15: Janissa Prill (3)

P15: Basti Müller (3)

P18: Lars Kaiser (2)

C-Lauf-Siege (erst ab Saison 2014 möglich)

P1: Martin Mecke (14)

P2: Frank Howest (8)

P3: Max Knobel (7)

P4: Jörg Abel (6)

P5: Laura Kahlisch (5)

P6: Maik Müller (4)

P6: Mark Schwolow (4)

P8: Svenja Abel (3)

P9: Horst Carl (2)

P9: Mirco Jäger (2)

P11: Karsten Löchert (1)
Horst
